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Der DolomythiCup  
2012 findet vom 12.  
bis 19. Mai vor der  
kroatischen Küste statt.
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Dem Wind entgegen
In wenigen Wochen treffen sich wieder Südtirols Top-Segler in kroatischen Gewässern, um den 
DolomythiCup auszutragen. Viele bekannte Gesichter aus Südtirols Unternehmerwelt werden 
wieder mit dabei sein. Auch ein prominenter Südtiroler Medienmacher und Segelenthusiast denkt 
darüber nach, ins Geschehen einzugreifen.

Der erste Schuss fällt –ab jetzt feh-
len noch fünf Minuten zum Start. 
Das Gerangel um eine gute Start-

position geht los. Welche Taktik ist jetzt die 
bessere? Sich an der imaginären Startlinie 
zwischen Boje und Juryboot einen Platz 
zu erkämpfen, wo sich die meisten tum-
meln, weil sie sich daraus einen zügigeren 
Start versprechen? Oder doch besser weiter 
hinten abwarten, um kurz vor dem Start-
schuss mit voller Geschwindigkeit eine Lü-
cke zwischen zwei Booten zu nutzen? Es 
herrscht Stille und höchste Konzentration 

auf den Booten, denn alle sind ständig in 
Bewegung und auf der Suche nach einem 
Vorteil; die Lage und die Taktik der Geg-
ner richtig einschätzen und darauf zu rea-
gieren ist wesentlich. Zeitgenau und mög-
lichst mit Geschwindigkeit die Startlinie 
zu durchqueren – das weiß jeder Regatta-
segler – ist die Basis für eine erfolgreiche 
Wettfahrt.
„Ich freue mich schon wieder auf die pa-
ckenden Bug-an-Bug-Kämpfe der 16 
baugleichen 42-Fuß-Bavarias“, sagt der 
professionelle ISAF-Race-Officer Gerd 

„Ich freue mich 
wieder auf auf die 
packenden Bug-
an-Bug-Kämpfe 
der 16 Bavarias“ 

Gerd Schmidleitner
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Schmidleitner aus Österreich, der vom 
12. bis 19. Mai den DolomythiCup vor 
der dalmatinischen Küste professionell 
abwickeln wird. Schmidleitner ist in der 
Regattazeit fast ständig in Kroatien und 
leitet eine Regatta nach der anderen. Seit 
es den DolomythiCup gibt, ist er als Wett-
kampfleiter dabei.
Die baugleichen Boote für alle sind ein 
Merkmal des DolomythiCup. So ist ge-
sichert, dass nur Können und nicht das 
bessere Boot zum Sieg verhilft. „Der 
DolomythiCup hat sich in den letzten Jah-

ren zu einer sportlich extrem hochwertigen 
Regatta entwickelt. Durch das Qualifikati-
onssystem ist die Qualität nochmals gestie-
gen“, berichtet Schmidleitner. Denn beim 
DolomythiCup darf nur teilnehmen, wer 
im Jahr vorher bei der Qualifikationsregat-
ta „Cruiser Trophy“ auf dem Podest stand, 
also mindestens die dritte Gesamtplatzie-
rung erkämpft hat; und wer beim Dolo-
mythiCup unter den letzten drei landet, 
der steigt ab. 

Sportlicher als das Image. Jeder, der 
bisher glaubte, der DolomythiCup sei eine 
schicke Freizeitveranstaltung für Möchte-
gernsegler und der das erste Mal mitfährt, 
ist überrascht, wie sportlich diese Regatta 
ist. Gemütlicher geht es auf den Begleitboo-
ten zu, auf denen Vertreter der Sponsoren 
mitfahren, um sich das Segelevent und das 
Rahmenprogramm mal aus der Nähe an-
zusehen. „Jede Regatta, die etwas auf sich 
hält, gibt den Sponsoren diese Möglichkeit“, 
sagt Edy Scherer. 
Der Initiator und OK-Chef der Regatta hat 
dennoch immer dafür gesorgt, dass nach 
dem Wettkampf und beim anschließenden 
gemeinsamen Abendessen die Stimmung 
unter den rund 200 Teilnehmern freund-
schaftlich bis ausgelassen ist, denn auch das 
gehört für ihn zu einem Segelevent dazu.
Bei der Cruiser Trophy geht es etwas we-
niger kämpferisch zu als beim Dolomythi
Cup. Hier dürfen die Teilnehmer auf ei-
ner komfortablen Segelyacht Erfahrung 
mit dem Regattasegeln sammeln. In dieser 
„zweiten Liga“ nimmt denn auch das be-
reits berühmt-berüchtigte Partyboot teil, 
das immer einen eigenen Koch und einen 
erklecklichen Vorrat an Weinflaschen da-
bei hat.
Doch das ist die Ausnahme. Die Mehrheit 
der Teilnehmer beider Regatten trainieren 
bei den ersten warmen Sonnenstrahlen 
am Gardasee, wenn am Monte Baldo noch 
Schnee liegt. Oder sie fahren ins Segelrevier 
in Kroatien und nehmen sich einen profes-
sionellen Segellehrer, um vor Ort zu trai-
nieren. „Wer segeln kann, kann noch lange 
nicht Regatta segeln“, erklärt der Chef des 
Organisationskomitees, Edy Scherer. „Mein 
Ziel ist es, die beiden Regatten Dolomythi-
Cup und Cruiser Trophy jedes Jahr sport-
lich noch einen Schritt voranzubringen. Das 
ist auch der Grund, warum ich jährlich allen 
Interessierten eine theoretische Weiterbil-
dung anbiete – dieses Jahr über Trimm- und 
Segeltaktik mit dem Volvo-Ocean-Rade-
Profi Andreas Hanakamp.“

Heiner Feuer, segelnder Radiomacher: 
Geht er diesmal ins Rennen?
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Von Ragattafieber angesteckt. 
Einer, der sich vom Regattafieber hat an-
stecken lassen, ist Heiner Feuer, Chef des 
Radiosenders Südtirol 1. Der Radioprofi 
war letztes Jahr zum ersten Mal mit da-
bei – allerdings nur zum Zuschauen auf 
dem Presseboot. Den interessierten Jour-
nalisten steht die ganze Woche über eine 
eigene Yacht zur Verfügung. Feuer ist ein 
begeisterter Freizeitsegler, der fast jeden 
Urlaub auf seinem Segelboot verbringt. 
„Obwohl wir den DolomythiCup schon 
jahrelang sponsern, hätte ich mir nie ge-
dacht, wie toll diese Regatta ist“, sagt Feu-
er. „Auf dem Presseboot erlebt man ganz 
aus der Nähe, dass so ein Team wie ein 
Uhrenwerk aufeinander abgestimmt sein 
muss. Unglaublich auch, wie wichtig die 
Taktik bei einer Wettfahrt ist.“ Nun, mun-
kelt man, möchte Feuer ein Team gründen 
und selbst antreten – natürlich zunächst 
bei der Cruiser Trophy. Er wehrt ab: „Klar 
würde es mich reizen, aber bevor ich teil-
nehme, möchte ich erstmal ein Team ha-
ben, mit dem ich auch Gelegenheit hatte 
zu trainieren. Nur so mitmachen, das geht 
nicht, bei dem Niveau!“	�  ◀
� (mgp)


